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MmtlieiDeK' Thei l .

k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 22. December v. I . , dem
Professor der Wiener Universität, Dr, Georg P h i -
l i p p s , in Anerkennung seiner Verdienste um die
Wissenschaft, den Titel und Charakter eines k. k. Hof-
lathes mit Nachsicht der Taren allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Heute wird ausgegeben und »ersendet: das
Landes-Regierungsblatt für das Herzogthum Krain.
Erster Theil, I. Stück, V. Jahrgang 1883.

Dasselbe enthält unter

Nr. 1. Kaiserliches Patent uom 27. December 1852,
wodurch mehrere Abänderungen an der Einrichtung
des Neichsgesetz- und Regierungsblattes und der
Landesgesetz- und Regierungsblätter, sowie nene
Bestimmungen über die Kundmachung von Gesetzen
mid Verordnungen augeordnet werden.

Nr. 2. Erlaß des k- k. Finanzministeriums vom 28,
October 1832, bezüglich der gebührenfreien Be-
handlung d«r Entscheiounge» i'iber Gülercil'lretungs-
Gesuche.

Nr, 3. Erlaß des k, k. Finanzministeriums vom 22.
November 1882, Bestimmung, daß die sogenannten
Stechapfel-Cigarren nach Maßgabe der Tarifpost 9
lit. b) des Zolltarifs als Tabakfabrikate zu behan-
deln sind.

N l . 4. Verordnung des k. k. Kriegsministeriums vom
22. November 1832, wodurch die Preß-Ordnung
vom 27. Ma i 1862 auch fs,r die k. k. Armee, die
Bewohner des Milicärgränzgebietes und für alle
anderen der Militärgerichtsbarkeit unterstehende!!

^ Personen mit mehreren Abänderungen und Zu-
sähen vorgeschrieben wird.

8.
Nr. 3 — 7. Inhaltsanzeige der unter den Nummern

248, 246 und 24? des allgemeinen Reichsgesetz-
und Regierungsblattes vom Jahre 1882 enthaltenen

. Gesetze und Verordnungen.
Laibach, am 16. Jänner 18Ü3.

Vom k. k. Nedactionsbnrcau des Landes-Negierungs-
blattes sir Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Die österr. Natiolwlbank.

i.

* Der neueste Ausweis der priu. österreichischen
Nationalbank bietet wieder eiue namhafte Verminde-
"u,g des BanknotenumlauftS, dießmal von vier M i l -
lionen in rm,dcr Snmme. Man sieht hiermit durcl

se.nem Vortrage am 10. d. M . hervorhob, daß näm-
lich, UM das große Ziel der definitive» Regelung des
österreichischen Geldwesens zu erreichen, die der Bank-
Notenausgabe vorsetzlich gesteckte Gränze anf das
Strengste einzuhalten beschlossen worden war. Dasi
die Vank nicht unterließ, der Entwickelung und den
Folgen der Geldklemme ihre Aufmerksamkeit zuzuwen-
den, und namentlich die ansehnlichen Rückzahlungen
aus dem letzten StaalSanlehen benutzte, um das Es-
comptegeschäft zu erleichtern, ist eben so bekannt, als
Uüläugbar gewiß ist, daß die Direction der Bank

den richtigen Grundsätzen huldiget, wenn sie die all-
mälige Beschränkung der Notencircnlation ohne Ue-
berstnrz, ohne Anwendung herrischer Mittel, als die
vorzüglichste ihrerseits zur Erreichung des gemeinsamen
Zieles geeignete Thätigkeit bezeichnet. Andere M i t -
tel würden entweder gar nicht dazu führen, oder wohl
gar das Gegentheil der beabsichtigte» Wirkung her-
vorbringen.

Daß jedoch die Natioualbank keineswegs verab-
säumt hat, nebe» der so beträchtlichen Verminderung
der Vanknotencirculanon auch auf die Vermehrung
des VarfondeS angemessenen Bedacht zu nehmen, er-
gibt sich aus einer combinirten Zusammenstellung der
im leptabgewichenen Jahre erschienenen Bankausweise.

Es wird auch dieses UmstaudeS in dem angezo-
gene» Vortrage des Hrn. Gouverneurs Erwähnung
gethan, und wenn sich der Varfond nicht in außer-
ordentlichem Maße vermehrt hat, so >st dieß immer-
hin nützlicher, als wenn die Vermehrung in Folge
künstlicher und gewagter Mittel stattgefunden hätte.

Wir waren in der letzten Zeit Zeugen eiuer be-
deutenden Schwankung in den Cursen der Fonds,
aber auch der edlen Metalle und Devise». BereitS
gestern zeigte sich die Rückkehr zum Bessern: Silber
war z» 8, «ondo» zn 10, 33 nolirt, und wir glau-
beu uns der Hoffnung hingeben zn dürfen, eS werde
sich die Tendenz znm Fallen des Agio's weit eher
mit Entschiedenheit als zum Gegentheile behaupte».
Wir sind' der Meinnng, daß insbesondere der Jah-
reswechsel, wo zahllose Geschäfte der verschiedensten
Gattung znm Abschlüsse und zur dießfülligen Aus-
gleichung gebracht, andere dagegen frisch angeknüpft
weiden, am Wesentlichsten zu jener Schwankung bei-
getragen habe. Wenn eine besondere Nachfrage um
Geld und Devisen entsteht, ist sowohl ein Losschlagen
der Fonds als ein Steigen der Valuteu uud Comp-
tauten durch Umstände erklärbar, während weiterhin
alle Wahrscheinlichkeit dafür spricht, daß nachdem Ver-
streichen eines schwierigen Zeitpunctes (und als sol-
chen muß man den Beginn eines neue» Jahres je-
denfalls gelten lassen) das befriedigende frühere Gleich-
gewicht sich wieder herstelle, und die wohl augeudick-
lich Verschiebbaien, aber keiuesfallS zu beseitigenden
Bedingungen der vortheilhaften finanziellen Lage der
Gegeilwart den Äusschlag geben.

Dem mehrerwähuten Vortrage des Hrn. Bank-
gouverueurs eutnehmen wir »och eine auf die Grün-
dung neuer Industrialcreditsiustitute bezügliche Mi t -
theilung, die wörtlich folgendermaßen lautet: „Die
Baukverwaltung folgt bei Errichtung »euer Filial-
eöcomptealistalteu dem Grundsatze, einerseits die dem
Vanknotenumlanfe gesetzte Gränze einzuhalten, und
andererseits uuter dcu vielfältigen Ansprüchen jene
Reihe zu wählen, für welche das dringendste Bedürf-
niß und das Vorhandensein der Bedingungen des
sichere» Gedeihens eines neue» Credit,nstitutS geltend
gemacht werden können. Dieser Gegenstand steht
mit der Frage wegen Unterstützung der Industrie
durch Gründling besonders geeigneter Creditanstaltcn
»n nahem Znsammenhange. Die Bankdirectioi! darf
daher nicht unerwähnt lassen, daß >!)> ">n 13. Octo-
ber 18Ü2 das Vorhabe» der hohen Finanzverwaltung
bekannt gemacht wurde, dieselbe gehe damit um, zn
dem vorl'ezeichneteu Zwecke selbstständige Creditanstal-
ten zu schaffen." Bis zu diesem Zeitpuncte, wird
hinzugefügt, werde das bei der Nalionalbank vorhan-
dene Äuobilföcomite, »euestens durch den Beitritt

ausgezeichneter Männer verstärkt, seine erfolgreiche
Thätigkeit ohne Unterbrechung fortsetzen.

W e tt e r r e i ch.
T r i e f t , 13. Jänner. I n seiner Rückschau auf

den Gang des Handels von Trieft im Jahre 1832
bemerkt der »0«5erv. ?i-ie8«mo,« daß unser» Waren-
verrathe wegen der verringerten Ausfuhr nach dem
Innern der Monarchie, einerseits in Folge der Con?
currenz der nordischen Häfen und hauptsächlich in Folge
der schwankenden Valuta-Verhältnisse, im Allgemeine»
weit größer erscheine», als beim Beginne des verflos-
sene» Jahres; einigen Ersatz fand Triest jedoch in der
gesteigerten Ausfnhc verschiedener Artikel nach dem
Auslande, wie namentlich Südfrüchte.

" W i e n , 12. Jänner. Das k. k. Handels-
ministerinm hat die Stattbalterei für Ungarn beauf-
tragt, folgende Strafnorme» gegen die Ueberttetungcn
der Gewerbsvorschriften, als Nachhang znr proviso-
rischen Gewerbe-Instruction, in Nnsführung zu bringen.
Uebeltretungen der Gewerbsvorschriften weiden, wenn
sie nicht den allgemeinen Strafgesetze» verfallen, an
dem Schuldigbefundenen mit Geld- oder Arreststrafen,
mit Beschränkung und mit Einstellung der Gtwerbs-
rechte bestraft. Diese Strafen haben insbesondere Jene
zu treffen, welche, ohne ein Gewerbsbefngniß zu be-
sitzen, Gewerbsrechte unbefugt ausüben, so wie jene
Bcfugnißinhaber, welche sich Gewerbsrechte anmaßen,
die mit der Gattnng dcS Gewerbes, zu dessen Aus-
übung sie berechtigt sind, nicht verbunden sind; ferner
jene Gewerböleute, welche sich eine Verleßung der
ihnen durch den §. 1N8 der prov. Gewerbe-Instrnctio»
vom 6. Februar 1861 auferlegten Pflichten zn Schulden
komme» lassen. Die Geldstrafe hat im erste» Uebertre-
tnngsfalle nicht unter 2 und nicht über 1W fl. zu
betragen, und es ist bei ihrer Bemessung auf die er-
hobenen Erschwerungs- und Milderungsumstände, so
wie anf die Größe des, mit der Uebertretung beab-
sichtigten Vortheiles Rücksicht zu nehmen. Die ein-
gegangenen Geldstrafen sind an den Armenfond des
Ortes, wo die Uebertretung begangen wurde, abzn-
fiihrsü. Bei erwiesener Zahluugsnnfähigkeit ist die
Geldstrafe in Arrest, in der Daner von 24 Stunden
für je ä Gülden, umzuwandeln. I m Wiederholungs-
fälle werden die Uebertretungen mit verschärfter Strafe
geahndet. Theilweise zeitliche oder fortwährende Be-
schränkungen in der AnSnbnng gewerblicher Rechte
könne» insbesondere nach Vorschrift dcS H. 1l)8 der
Gewerbe-Instrnction oder in Folge besonderer gesetz-
licher Vorschriften Statt finden.

W i e n , 13. Jänner. Änßer der von Si'. kaiserl.
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog F r a n z
Car l znr Gründnng einer KlemkindereVewahranstalt
in Hallstadt bereits angewiesenen 1000 st. C M .
habe» Se. kaiserl. Hoheit z" demselben zwecke „och
weitere 4000 st. C. M . ans Hochffihrer Privatcasse
gnädigst verabfolgen lassen.

— Se. M a j e M der König von Preußen wird,
wie die „A. Z," erfährt, im Monat Februar zu einem
Besuch an unserem Hof in Wie» eintreffen.

^ Nach einer durch obersthofmeisteramtlichen
Erlaß kundgemachte» allerh. Entschließung dürfen im
Dienste des allerhöchsten HofeS stehende Personen
nur mit besonderer Erlaubniß a» der Redaction
eines cautionspflichtigen Journals sich betheiligen.
Der k. k. Hofcapla», Herr Häusler, hat sonach mit
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heutigem Tage die bis jetzt geführte Redaction des
„Oesterr. Volksfreundes" niedergelegt.

— Dem Vernehmen nach wird das hiesige Groß-
haudlungshans Perissutti eine neue Realitäten-Lotterie,
und zwar zn Gunsten des Offizier-Waiseniustitntes,
dessen Gründung in Agram beabsichtet wird, nuter-
nehmen, und sind dießfalls schon die vorbereitenden
Schritte geschehen.

— I n der Freitag, den 14. d., stattfindenden
Wochenversammlung des n, ö. Gewerbvereines wird
Herr Negiermigsrath Ritter v. Burg einen Vortrag
halten über Fonculd's Pendelversuche, um die Nota-
tion der Erde zn beweisen. — Zur Ausstellung kommen
feuerfeste, unaufsperrbare Geldkasten, aus der Fabrik
der Herren Franz Wercheim und Wiese in Wie»,
Auch werden Proben des neuerfuudenen Getreide-
steines vorgezeigt werden.

— Den Gruudeutlastuugö-Commissioueu ist eine
höhere Weisung zugekommen, damit das Geschäft der
Grundentlastung mit aller Thätigkeit fortgesetzt werde,
um dasselbe, einem allerhöchsten Auftrage zufolge,
dem baldigen Abschlüsse zuführen zu können,

— Der „Grah. Ztg." ist die Nachricht zuge-
kommen, daß seit einigen Tage» die Stadt Pcttau
von Landparteien ist, die ihre Zwanziger zum Ver»
kaufe anbieten. So wurden z. B. am 7. d, M .
über 6000 Silberzwanziger zu 3 —4 p<Zt, umgewech-
selt. Ein stärkerer Nachzng wnrde für die nächste»
Tage in Aussicht gestellt. Auch Säcke zu 6N0 ff,
bloß in Zehnern kamen vor.

— Die »Liuz. Ztg." berichtet: I n der Ortschaft
Thürnau (in der Nahe des Marktes Timmelkam)
ließ am 7. d. M . ein Pointuer einen daselbst domi-
cilirenden Brunnengräber kommen, um den Hans-
brunnen reinigen zu lassen. Der Bruuuengräber kam,
warf zur Vorsicht ein brennendes Bund Stroh in
den Brunnen, und stieg dann (gegen halb 1 Uhr
Mittags) auf einer langen Leiter hinab. Kaum
hatte er jedoch die Hälfte der Tiefe des Brunnens
erreicht, als derselbe über ihm zusammenstürzte und
ihn verschüttete. Es wurde unverzüglich nachgegra-
ben, und als man gegen Abend S t t i » , Mauerschntt
und Erdmenge hinweggeräumt hatte, ward man ge.
»vahr, daß die senkrecht eingehängte verschüttete Lei»
ter fest hielt. Zur Sicherheit der Arbeiter wnrde nun
gepölzt, und dann an der Leiter fottgegraben. I n
einer Tiefe von 3 '^ Klafter gelangte man znr Ue-
berzeugung, daß der Unglückliche in die Leiter ein-
geklemmt sei und sich noch am Lebe» befinde. Die
Leiter mußte einigen Luftzug erhalten haben , denu
man hörte ihn ächzen. Es wurde daher die ganze
Nacht gegraben, gepölzt und die Leiter mit größter
Vorsicht unverletzt zn erhalten gesucht, Morgens 8
Uhr ward endlich der Kopf des Uüglücklicheu sichtbar,
der übrige Theil des Körpers jedoch »och verschüttet.
I n dieser Lage verrichtete der hochwürdige Herr Ertl
die geistlichen Fuuctionen, worauf man zur Rettung
des Unglücklichen weitere Anstalten traf. Die Mühe
und Entschlossenheit der Arbeiter war hierbei wahr-
haft bewundernswerth; indem dieselben durch das
nachstürzende Gerölle zn wiederholten Male» in Le-
bensgefahr sich befanden. Um 12 Uhr Mittags ge-
lang e« endlich, den im Verlaufe des Grabens an
die Leiter Gebundenen lebend heranf zu winden.
Derselbe wurde sogleich von dem mit dem Nettungs-
apparate anwesenden Arzte iu Behandlung genommen,
da sich nebst einigen Coutüsioue», die er erlitt, hefti-
ges Fieber bei ihm einstellte.

— Eiu Herr Hanser in Salzburg hat die Er-
findung gemacht, daß mau mit eiuer eigens zuberei-
teten Tinte auf zwei übereinander befindliche Blätter
Papier zugleich schreiben kann.

— I n Neichenberg beabsichtigt mau, nächsten
Sommer eiu großes Musik- u»d Gesaugsfest zu ver-
anstalten. Eiue eigeue Tonhalle mit einem Raum für
800 Ausübende und 2000 Zuhörer soll dazu gebaut
werden; auch will mau mit dem Feste eine Verthei-
lung werihuoller Preise verbinden.

— Der Bedarf a» Stämpclpapier iu U»gar» !
ist so bedeulend geworden, taß die in de» Stämpel-
ümtern aufgestellten Maschinen seit einem Jahre ver-
doppelt werden mnßten.

_^ I n Pesth trat am 8, d. Abends zwischen 8

M'd halb 9 Uhr ein mit einem Beil bewaffneter

Mau» in ein Cigarreugewölbe der großen Bnickgasse,
wo eben ei» Frauenzimmer allein war, und verlangte
uuter Drohungen die Casse. Natürlich erschreckt, wei-
gerte sich die Frau dennoch, worauf ihr der Mann
eiuen Hieb mit seinem Beil versetzte, daß sie bluteud
zusammen zu sinken drohte, doch aber noch Kraft ge-
nug besaß, um Hilfe zu rufen. Der Vösewicht enteilte
dem Gewölbe, die Verwundete schleppte sich bis auf
die Gasse nach, der Mörder floh, wurde aber auf der
Flucht eingeholt, uud befindet sich jetzt in sicherem
Gewahrsam.

— Die „Breöl. Ztg." meldet: Eiu unheimlicher
Gast ist leider iu Breslau wieder eingekehrt. Die
Cholera tritt iu einzelnen Stadttheilen sehr gefährlich
auf uud drohet weiter um sich zu greife».

" W i e n , 43. Jänner. Eine Erläuterung der
Instructione» über das Verfahren bei Bauausbietuu-
gen ist a» sämmtliche LaudeSbaudirectioueu, mit Aus-
nahme jeuer im lombardischlvenetauischen Königreiche,
ergangen, wodurch hinsichtlich der betreffenden Licita-
tions-Eommissirnen und namentlich ihrer Zusammen-
setzung aus Beamten verschiedener Kategorien einige
zweckmäßige Abänderungen verfügt werden. i

5 Au den bei der hiesigen Handels- und Ge-
werbekammer für 18Ü3 vorgenommenen ErganzungS-
wahleu habeu sich von l3.9?2 Wahlberechtigte», wo-
von 2397 dem Handels-, und 11.373 dem Gewerbe-
stände augehören, nur 2645 (8.'!i! aus dem Handels-,
U»d 1789 auS dem Gewerbestande) beiheiliget.

* I m Monat December 1852 sind vo» den k.
k, GrnudentlastungScommissionen des Königreichs Böh-
men 881 Ablösungooperale uud 9 Operate über bil-
lig zn entschädigende Grundlaste» durchgeführt und
au die k, k. Laudescommission eingesendet worden.
Durch die neu zugewachsenen EülschäoiglingSoperate
hat das bisher ermittelte EutschädignugScapital de»
Betrag von 34,99-'!.664 fl. 1 Ü ^ kr. erreicht, wovon
eiue Hälfte dem LaudeSfonde, die andere 249.722
Verpflichteten zur Last fällt. Die Zahl der Bezugs-

berechtigten beträgt 1417,
P r a g , 9. Jänner. Se, k. k, apostol, Majestät

haben dem Prioatvereiue zue Unterstützimg der Haus-
armen Prags eilieu milden Veitrag von 1WN st. <>M,
allerguädigst zu speuden geruht-

B e n t < ch l a n d.
B e r l i n , 10. Jänner. Das „C. B-" schreibt:

Eiue mit der katholischen Frage iu nicht zu fernem
Zusammenhange stehende Angelegenheit, der Maugel
a» katholischen Lehrern in den Landestheilen mit pol-
nischer Bevölkerung, welche neben der deutschen Spra»
che zugleich auch der polnischen mächtig sind, ist durch
den Hrn. Cultusminister vor nicht langer Zeit in um-
fassender Weise geregelt worden. Derselbe hat näm-
lich Anordnungen zur Vorbereitung jnuger Leute, de-
ren Muttersprache die polnische ist, für den Lehrer-
beruf erlassen. Sie erhalten ohne Koste» für den
Unterricht die zur Nufuahme für eiu Schullehrersemi-
nar erforderliche Ausbildung bei Geistliche» nnd ge-
eignete» Lehrer» auf dem platten Laude uud iu klei-
neren Städte». Zur Nemunerirung der Lehrer, sowie
zur UuterstülMg der hilfsbedürftigen Präparanten
hat der Hr. Minister einen besouderu Fond, u»d zwar
vorlaufig auf 10 Jahre bewilligt.

B e r l i n , 11. Iä»ner, Die „Speu. Ztg." be«
merkt: Ueber den Sia»d der obschwedende» Verhaud-
lunge» mit Oesterreich wird Seitens der deideu Be-
vollmächtigte» das tiefste Stillschweige» selbst gegen
diejenigen Personen beobachtet, welche als Vertreter
bei der Sache betheiligter Regierungen eiu nahelie-
gendes Interesse an den Verhandlungen haben. Man
wird diese Discretion ohue Frage allgemein billige»,
zugleich aber alle Mittheilunge» über den Gegenstand
mit Vorsicht aufzunehmen habe»."

Das „C. V . " gla»dt, das der Schluß der ob-
schwebende» Verhaudlungeu in kürzerer Frist z» er-
warten stehe. Wenn die Resultate derselbe» deu bei-
derseitigen Verbündeten zur Prüfung vorgelegt wür-
oe», so dürfte» daun wohl auch unverzüglich Zollcon-
ferenze» einberufe» werden,

M ü n c h e n , 9. Jänner. Wie nunmehr bestimmt
ist, wird der Hr. Ministerpräsident Dr, v, d. Pfovd-
ten das Portefeuille des k. Staatsmiuisteriums des
Handels und der öffentliche» Arbeiten im Laufe die-

ser Woche wieder übernehmen. Laut Tagesordnung
des k. Kreis- uud Stadtgerichts dahier wird in öffent-
licher Sitzung morgeu Nachmittag in der Anklage
gegen Neichsrath Fürst Wrede „wegen Vergeheus
der Körperverletzung mit einer Waffe" Statt finde».
Es ist dieß der bekannte Wrede-Lerchenfelo'sche Eh-
renhandel.

F r a n k f u r t , 8. Iä»ner. I n Bezug auf die
Nachricht, daß der Herzog uo» Augusteuburg unter
Vermittlung des königl. preußische» BundeötagSge-
saudteu mit dem kö»igl. dänischen Bundestagsge-
sandten über den Verkauf seiuer schleSwig'schen Gü-
ter an die Krone Däuemark abgeschlossen habe, und
daß der Herzog drei Millionen Thlr. in Obligatio-
nen, uud 380,000 Thlr. bar bekomme, erklärt die
„Fr. P. Ztg." : „Die dänische Regierung zahlt an
Kaufgeld für die Güter nicht 3 M i l ! , , so»dern nur
2,230.000 Thlr, preußisch, u»d statt der bisher zu-
rückgehaltenen Nevenuen bar eiue Aversionalsumme
von circa 1»0,000 Thlr? preußisch, u»d was die Gü-
ter vom Ma i bis Juni eingetragen habe» , wogegen
sie vo» jede», Nechnuugsablage während der Zeit ih-
rer Administration befreit wird. Fnr die Kaufsumme
werden 4proce»tige transportable Obligationen aus«
gestellt, zn dere» Sicherheit die Eiunahme» der Gü-
ter, so wie eie Einnahme» sämmtlicher Domä»e» im
Herzogthnm Schleswig verpfändet sind. Vo» diesen
Obligationen werden halbjährlich, im Juni »nd De«
cember, eine gewisse Auzahl ausgelöst nnd von der
dänischen Regierung eingelöst, so daß i» 13 Jahren
die gauze Schuld getilgt ist. Das aa,ize bewegliche
Eigenthum des Herzogs verbleibt demselben, und wird
au ihu ausgeliefert. I m Uebrigen ist der Vertrag
»och nicht formell abgeschlossen, iudesse» leidet es kei-
nen Zweifel, daß der formelle Abschluß in kurzer
Zeit erfolge» wird," ^

S c h w e l , .
Der große Rath von Z ü r i c h hat einstimmig

den Vertrag mit Thurssau wegen Erbauung der Ei«
seubah» Zürich-Nomanshor» ratisicirt.

Der Grimsel-Prozeß beschäftigt die Berner Be<
höiden. Jüngst ging Bezirksprocurator Hür»er mit
dem Gerichtspräsidenten von Oberhaeli nnd zwei Fi-
schern auf die Grimsel, um de» nebe» drin Gasthaus
gelegene» See zu untersuchen, weil man die Mög« H
lichkeit aiünmmt, daß dort Spure» von dem vermiß-
te» Dr. Wohlfahrt aus Fraukfurt und den beiden H
Brüdern Leonard aus Paris entdeckt werde» könnten. W
Leider war aber der See zugefroren, und ma» mußte
wieder unverrichteter Sache ,»s Thal gehe». Auch
der Wirth in Obergestele» im Obeiwallis, wo die
Reisenden die letzte Nacht ihres Lebens zubrachten,
ist wieder amllich verhört worden. Die Aufstellung
eineö besouderu Uutersnchnngsrichfers, welche vom
Frankfurter Seuat in dieser Augelegeuheit gewünscht
worden ist. hat die Behörde nicht bewilligt. Es ist
zu bezweifelu, daß der Prozeß schon vor die nächsten
Assisen deS Oberlandes komme, da die Untersuchung
schwerlich schon so weit vorgeschritten ist.

Ei» Berichterstatter der „HandelSzeittiiig" hat mit
einem Neiseaenosse» n»d dem Führer Iüß aus Arth
die Weihnacht auf Nigi-Kulm zugebracht und schildert
das herrliche Natnrschcmspiel, das namentlich der Kampf
zwischen Souue uud Mo»d iu der höchste» Veraregion
daibot. Ueber die WitteruugSverhältnisse sagt derselbe:
„Strich anch über die Höhe ein ziemlich scharfer Zug«
wind, so war er doch uicht empfindlich genug, um uicht
abwechselnd halbstündiges Tummeln im Freien zu ge-
statte». Alle Plätze wurden aufgesucht, wo im Sommer
bei Souueuauf- und Uutergang sich ei» so bu»tes
Lebe» entwickelt. Wohl gab es einzelne Schneestelle,,,
fast überall stand aber frisches Grüu dazwischen. Nnr
in der Eiuseukung zwischen Staffel »ud Klösterli gab
es eine zusammenhängende glänzende Schueestäche, aber
oon geringer Tiefe, während ich vor drei Jahren am
3. März dort eine Anhäufung vou Schuee bei 12 biö
20 Fuß gefunden hatte."

Gl'Mn'U'inml'll und Ir l 'Md
L u n d u n , 7, Jänner, Die Opposiiio» , welche

sich zu Orford gege» Herrn Gladstone zeigt, geht
hauptsächlich von der streng-hochkirchliche» Partei ans.
Nach dem Branch der Universität werden keine



H!3

Wahlreden gehalten; Hr. Gladstone hat aber doch
für nöthig gehalten, der drohende» Gefahr gegenüber
Nertheidiguugsmaßregelu zn ergreife», und darum in
einem Briefe a» den Präsidenten seine Wahlcomit^'S
das ausgesprochen, was er andern Wählern in der
Wahlrede gesagt haben winde:

Sie fragen im Auftrage Anderer, ob ich überzeugt
sei, daß die Interessen der Kirche unter der Verwal-
tung Lord Aberdeen's eben so gesichert sind, wie unter
der Lord Derby's. Meine Antwort ist, daß ich kein
Amt unter Lord Aberdeen angenommen habe» würde,
hätte ich nicht geglaubt, die Interessen der Kirche seien
in seiner Hand mindestens eben so sicher, wie unter der
vorigen Regierung, Man fragt weiter, ob ich durch
die Annahme eines Amtes nnter Lord Aberdeen die
Grundsätze compromittirt oder geändert habe, welche ich
bisher vertreten habe, und wegen welcher mich die Uni-
versität zwei Ma l in's Parlament gewählt hat. Wer
glaubt, ich hätte während meines 20jährigen politischen
Lebens oder während des letzten Theils dieser Jahre die
Interesse» der Kirche vernachlässigt oder »errathen, dem
habe ich »ichts zu sagen; wer anderer Ansicht ist, dem
versichere ich, daß ich dnrch die Annahme emes Amtes
in dieser Beziehung »ichts geändert babe.

Gladstone's Aussichten habe» sich übrigens seit
dem 7. gebessert: während er am 7. Morgens >mr
319, sei» Gegner 33ö Stimmen hatte, hatte er beim
Schlüsse der Abstimmung am 7. 4l>8, Perceval 412
Stimmen und am 8. war die Majorität noch großer
(318 und 44«),

Osmnnisches Ncich.
* Constant inuf te l , 30, December. Nach der

Genngthnnug, welche bekanntermaßen im December
18l!l dem österreichischen Viceconsnl in den Darda-
nellen wegen des beleidigeudeu Veuehmens des damals
abgeseifte» türkischen CivilgonvernenrS geleistet wurde,
blieb noch die Erfüllung eines Punctes, nämlich die
Entschädigung eines österreichischen Handclemanues,
Namens Pop, übrig. I n Folge der Verhandlungen,
welche seitdem gepflogen wurde», ist »uu auch dieser
Punct erledigt; die k. k. Intermintiatur in Constan-
tinopel erwirkte für Pop eine Entschädigung vou
40.000 Piastern.

Hl m e r i k a.
Der „Arctic" bringt New-Yorker Nachrichte»

vom 23. December. Hr». Kings Znstand hatte sich
etwas gebessert.

I m Senate der Vereinigten Staate» hat Ge-
neral Caß auf energische» Widerstand gegen die Oc-
cupation Souora's (in Melico) durch die Franzosen
angetragen. - , Am 22. December wurde im Senate
eine Bi l l wegen Anlegung einer Eisenbahn nach der
Slidsee eingebracht, und fand günstige Aufnahme. -
Es ist im Senate die Vorlegung der Correspoudeuz
wege» der von Frankreich und England vorgeschlage-
nen Garantie für den Besitz vo» Cuba beantragt
worden.

Nach Angabe von New-Yorker Blättern bestätigt
sich die Besitznahme der Halbinsel Samaua auf St .
Domingo abseite» der Franzosen.

Santiago de Cuba ist ^ n Neuem durch eiue»
heftige» Erdstoß heimgesucht worde». Zwölf Häuser,
worunter das Gebäude, i» welchem sich das Fiuauz-
, " " " " beft'«det, sind gäuzl.ch zertrümmert worde.,,

ter a ^ 7 ? 7 ° " " ' " " ' ' Kirche» u»d das Thea-
ter, habe» bedeuteud gelitte.,. Mensche» si.,d uicht
mngekommen Der Stoß machte sich <,,ch „ f ^
<Vch,ffeu im pafen bemerklich. ( - Die „Times" «e-
beu das Datum des Vorfalls nicht an. Die N> "
Yorker „Handels-Zeitting" meldet, daß das Erdb/ben
am 26. November stattgefunden habe.

Die mericanischen Journale — schreibt der
„Courier der Vereinigte» Staaten'" bringen uus zahl-
reiche, auf die in Souora Statt gehabten Ereignisse
bezüglichen Atteustücke. Sie beweise» hauptsächlich,
daß die durch Hr». Naousset Voulbon eingenommene
Stellung und die Niederlage, welche er dem General
Blanco zugefügt hat, unter den Localbehörde», welche
ee an Proclamatioue» und Drohungen gegeu die fran-
zösischen Abenteurer nicht fehlen lassen, eine liefe Auf-
regung hervorbrachte.

Unterm 17. October hat der Stadtgouverneur
Ferdinand Cnbillas cm die Präfecten von Sonora
ei» Circular gerichtet, durch welches er dao Commando
über die Natioualgarde dem Don Manuel Gandara
anvertraut und zugleich die Bevölkerung auffordert,
ihm Beistand und Hilfe gege» den Grafen Raoussct
Boulbo» zu leiste». Hr. Gandara beeilte sich, das
ihm angetragene Commando anzutreten, und dnrch
ei» Circular seinen festen Entschluß anzukündigen:
„die französischen Abenteurer, welche über die menca-
nischen Waffen triumphiri hätten," zu züchtigen. Er
w,rft denselben darin vor, List und Drohung z» dem
Endzwecke augewendet zu haben, um die Bewohner
Sonora'ö zu knechten; er für seinen Theil verlasse
die Annehmlichkeiten des Privatlebens, um die ge-
rechte und heilige Sache seiner Mitbürger zu verthei-
dige», die er hiermit auffordert, sich um ihn zu ver-
sammeln. „Die Streitkräfte deö Feindes," sagt er,
„sind schwach und kdnuen uus nicht lange widerstehe»,
nothwendig ist es aber, damit schnell und mit einem
Schlage zn Ende zu kommen."

Ei» anderes Manifest, unterzeichnet vom Vice-
präsidenten de Ramon Auconas, vo» den Depntirte»
n»i> Secretäreu Jesus Gaudatta und Jesus Perrek
Serrano — in Souora — wendet sich mit den be-
redteste» Worte» au die Gefühle der Sonorianel,
und beklagt sich bitter über die Undankbarkeit und
den Verrath der französischen Abenteurer gegen die
Meiicaner; sie werde» dari» mit dem Name» „wilde
Horden" belegt u»d eS heißt:

„Wir , die Vertreter der Autorität des Staates
und der Souveränität deö Volkes, können, ohne nn-
sere Pflicht nnd unser Gewisse» zu verrathen, ohne
vor de» Auge» der ganzen Welt Schimpf und Schande
über Sonora zu bringen, die Integrität, Nationali-
tät nud Unabhängigkeit eines Volkes nicht verlassen,
welches uus erwählt hat, um seine theuerste» Inter-
esse» zu vertreten. Die Eindringlinge haben keine an-
der» Ansprüche, als welche ihnen ihre Bajonnete ver-
leihen; sie sind ein »„bedeutendes Häuflein Franzo-
se» ; wen» ma» aber uicht Sorge trägt, sie schleunigst
z» verjagen, so weide» sie die Vorhut zahlreicher fre-
velhafter Gesellschaften, welche sich offen zur Erobe-
rung Souora'S iu Califormen organisire»; ihr Stre-
ben geht dahin, die Sonorianer ihrer Freiheiten zu
berauben und sie rechne» dabei, nm leichter zum Zwecke
zu gelange», auf die Zwietracht, die unter denselben
herrscht."

Inmitten dieser Proclamation,,'!» ist Hr. Naonsset
Voulbou uicht stumm geblieben; er verweilt in Ha»
mosillo, und hat vo» da aus nuterm 1». October
a» de» General Mariano Paredes folgende Zuschrift
gerichtet :

„Mein Herr!
Dao Ereigniß vom 14. October, sowie die Ursa-

chen, welche eo herbeigeführt haben, sind Ihnen eben
so bekannt, wie die Reinheit meiner Absichten uud
die aufrichtige Freundschaft, welche ich für I l i r Lai,d
hege. Ich habe zu Ihnen uud Ihre» Freuudeu Ver-
traue». Wcu» Sie aufrichtig wünschen, Souora frei
und glücklich zu sehen, so kommen Sie ohne Zögern
nach Hermosillo, Ich kan» mich nur mündlich gegeu
Sie erkläre», darum also komme» Sie selbst. Der
General Blanko ka»n seine Verluste uicht repariren.
Meinen Sieg stelle ich znr Verfügung Souora's,
Wc»» Sie Ih r Land lieben, so beeilen Sie sich, her-
beizukommen.

Genchmigeu Sie u. s. w.
Glaf de Na ousset - B o u l b o u . "

Geneneral Parcdeö empfing dieses Schreibe» mit
Unwillen u»d gab sogleich folgende Autwort:

„Augeloö 16. October 1852.
„Mein Herr!

I h r Schreibe» vom 14. d. M- habe ich so eben
erhalten, welches mir zu erkennen gibt, daß Sie, so
freuudschaftlich auch unsere Beziehungen bis zur Stunde
wareu, mich für eiueu Verrätherhalte», der die dem
verrath gebührende Strafe verdiene» würde. Haben
Sie vergesse», Graf, daß ich ein Sonorianer bi», und
d"ß Sie mich beschimpfe», wen» Sie beabsichtigen,
mich in Ih^> verrathe»,scheu Projecte einzumeugeu ?
Meine El're uud meiu Gewisse» habe» mich nicht da-
ran gewöhnt,,ahnlichem Aufrufe mein Obr z» leihc».
Ih r Schreibe» habe ich an Herrn Govera, das Staats-

oberhaupt, gesendet, daß er damit nach Gutdünken

verfahre.
M . P a r e d e s . "

Denselben Tag wendete der Graf Naousset sich
noch schriftlich au Herrn Gandara, um ihm gleich«
falls seine Dienste für Sonora anzubieten. Sei» Schrei-
be» lautet:

„Hermosillo, 16, October 18ll2.
„Mein Herr,'

I » dem Briefe, welcher Ih»en während Ihres
Aufeulhaltes zu Topahin zugekommen ist, wnrde ge-
sagt: „Ich nnd meine Leute stehe» zu Ihrer Ver-
füqnng." Diese Worte habe ich bereits wiederholt,
Sie können sich ga»;lich darauf verlassen. Ich habe
gegen General Blanco und nicht gegen Sonora ge-
fochten. Ich liebe Ih r Land, wie ich das meine liebe,
nnd stehe ganz zu Ihren Dienste».

Ih r Name genießt eiue verdiente Popularität,
I h « zurückgelegte Laufbahn ist glorreich und el,r?n-
haft; aber sie köuueu diesrlbe noch glänzender und er-
habener machen, Für I h r i,'a„d köuneu Sie Alles
thu,!, Sie haben es nnr zu versuchen, uud Sie wer-
den ihm Frieden »ud Wohlfahrt geben. Bei diesem
wichtigen Werke wünsche ich lebhaftes?, Sie Unterst»,
pen zu können. Ich bitte Sie inständigst, Mein Herr,
mir Ihre Gesinnungen bekannt zu geben. Wenn Sie
»ach Hermosillo kommen, oder Hieher einen Mann
absende» wollen, der mit Ihrem Vertrauen beelnt
ist, so werden wir die Angelegenheit mit Schnelligkeit
verhandeln, nud nichts wird uus in unserm Handel»
aufhalte».

I n Erwartung einer Antwort verharre ich n. s, w.
Graf Na ousse t - B o u l bo ».

Die Antwort des Herr» Gandara war nicht so
ausführlich, als die des Genera! Paredes, einhielt
aber eine gleiche Ablehnung. Die letzten Nachrichten
ans Souora r,ichen bis zum 22, October. An die-
sem Tage schrieb von Ure? ans der Gouverneur v?,:
Sonora, daß Graf Raouffer, verzneifelnd mit de»
Truppen, mit welchen er Hermosillo überfalle» hatte, neue
Erfolge zu erringen, nnd bedroht dnrch die Größe der
ihn umriugeuden Gefahr, die Hoffnung hege, eutweder
durch eine Unterhandlnng freien Abzug ans dem Lande
z» erhalte», oder sich dnrch Guaymas oder den Fluß
W,la durchzukämpfen. Sollte er den ersteren Weg
einschlafe», so werde man ihn tüchtig empfangen,
den» Guaymas sei befestig; we»» er aber d»rch den
Fluß de» Rückzug antrete, so müsse er anf diesem
langwierigen Marsche durch die Wüste zweifelsohne
mit seinen Leuteu zu Gruude gehe». Die Stadt
Guaymas sei am 19, dnrch de» General Blanco in
B.lageruuaFznstand erklärt uud huudert Mauu Besa-
tzung mit 4 Geschütze» dort zusammengezogen wor-
deu. Alle nöthigen Maßregeln seien übrigens ergrif-
fen , »m den Franzosen, welche die Ausschiffung i»
diesem Hafe» versnche», oder dnrch denselben da>? Lau»
verlassen wollte», den Zugaug zu hindern. Ma»
wolle dem Grafen Naonsset mit einem Schlage alle
Hilfsmittel abschneide» uud uicht eine» seiner We»os-
se» eutrinm,'» lasse» Der Gouverne»r von Mazat-
la» habe nach GuaymaS zwei merikanische Kriegs-
schiffe abgesendet.

' »

Telegraphische Depeschen.
'l V e r l i » , 13, Jänner. Der kaiserl. französische

Gesandte, Herr v, VarenueS, überreichte gestern Nach-
mittags 6 Uhr im königlichen Schlosse Sr. Majestät
dem Könige seine Beglaubigungsschreiben.

^ 3 l u m , 11. Jänner. Se. Majestät der König
vou Baiern ist hier von Florenz eingetroffen; Se. k, k.
Hoheit der Großherzog von Toscaua hatte ih» bis
Eieua begleitet.

— P a r i s , 13. Iäuucr. I » Frlge einer von
dem Kaiser selbst eingezogenen Erkundig»"!, demeu-
tirt der „Montteur" alle Gerüchte, welche eine hohe
Person deö Bö>seusvicls beschuldigen, '» der formell-
sten Weise.

— ^ lexandl ' ien, «. Jänner. Die Banm-
wollpla»taaen"b.,be», wie ma» versichert, starke» Scka-
de» gelitte», und ma» sieht deßhalb nur einer mittel-
mäßigen En'te entgegen-

"' T lN l i s , 2i'. December, Die Gesundheit des
Bep ist iu fortschreitender Besserung begriffen.

o S ingapore , 3. December. Etwa «000 Mann
siamesischer Truppen sind an der Gränze eingetroffen,
mnthmaßlich nm bei der bevorstehenden Zerstückelung -
des birmanische» Reiches auch einen Gebietscompler
zu erlange». — Dem Vrruehmeu „ach bätte S i r
Brocke, Gouverneur vou Labua», seine Entlassung
begehrt; Labuan soll dem Gouverneur von Hongkong
«umstellt wttdei!.
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F e u i l l e t o n .
Wanderungen durch Istrien

von
vr. Rudo lph Pu f f .

II.
(Fortsetzung,)

^ ^ a c h cincr Stunde hatte» w i r das schöne
Städtchen I s o l a v o r ' u n s . D o m , Ringmauer,
H a f e n , alles vereint sich, dieser einstigen I n -
sel, die noch kaum durch flachen Fruchtroden mit
dcm festen Lande zusammenhängt, viel Malerisches
zu verleihen. Der D o m , mit seinem abgesondert
stehenden Thurme, überragt das ganze Städtchen,
dessen Bewohner, durchaus italienischen B lu tes , zu
den schönsten und gewecktesten in Istrien gehören,
Die Männer leben fast nur von der S e e ; sie sind
ein kräftiger Sch lag , gut gekleidet, den Kopf mit
endlos rothen hohe» Mützen bedeckt. An einen
Gast Hof besserer Art ist in dem ganzcn',wohlbcvöiker-
ten, Zoo Häuser zählenden Städtchen nicht zu den-
ken. Das Sp ie l , die Hauptleidcnschaft aller Istr ia-
ner, herrjchl hier mehr als irgendwo. D>e S tad t
zählt ei» halbes Dutzend Kirchen. W i r besuche» zuerst
die an der Schule. S ie hat 3 niedliche A l tä re , dar-
unter die Bi lder , Mar ia am Hoch- und S t , Anton
am Eeitenattare recht», gut zu mnncn sind, Ober
der Pforte innen ist cin Denkstein, welchen dem Pa-
ter Lel ius, der 1693 zu Padau 84 Jahre alt gt '
storben, Johann ^as,niir lV, , König von Polen, setzen
ließ, Dcr D o m , auf der schönsten Höhe mit der
reizendsten Aussicht von seinem schlanke» Campanile,
ist ein stattlicher B a u mit guten Fresken in der
Kuppe l , sieben herrlichen Marmor - Al tären, dop-
pelter Fensterreihe, durch 8 Steinsäulcn in 3 Schiffe
geschieden, am Buden fast ganz mit Gruftstcinen be-
deckt, Von der Ringmauer hat man de» ichönsten
Anblick nach T rus t , Op^ ina , Duino und de.n N a .
nos. Auf den, s traßenpftaster gebt es sich, so wie
au! unbearbcileten Felsen, steil und mühsam. An
d>m schömn Platze am bel.blcn Hasen ist ein ncllcs
Fischerkirchlein; ein v i . l größeres Golt.shaus aber
nahe der Hauptwache der Nalionalgarde. Es hat 3
elegante Al täre; malerisch gcacnüber ist cin Hans
von 1470. Nett das <̂ »t>'u <!«^>! nmi^i. Wie wir
die Stadt verlasse,,, kcmmc» wir zu einer gießen
Süßwasscranstalt; ei» hübsches Kirchlcin, ganz im
Schatten von Ol ive», erhebt sich hinter ihr. Schade >
daß mein Seemann Matco keine wissenschaftliche
B i l dung genoß, und sogar auf selbe eine gewisse
K5krachtn»g zn legen schien, Bei seiner Vorliebe für
österreichische Allerthüiner wäre er gewiß ein zweiter
Layard, die Umgebung von Isola ein Boden von
Ninive geworden,

S o theilte er das Los der Mehrzahl seiner
Landsleute, denen Lcsen und Schreibe» fremde Welt-
theile sind, — fast so fremd als den Türken, in
deren beglückten Hauptstadt in den letzten beiden
Jahren in jedem nur lünf Bücher gedruckt wurden.
Wann werden diese Völker ihren Lotta finden, wann
ihr Leipzig besitzen! Dafür erklärte mir mein mun-
terer Gefährte das Leuchttn des Meeres als W i r -
kung der Mol lusken, Medusen und Pyiosamen so
klar und beredt, daß sein Vottraa, jedem Katheder
Ohre gemacht hätte. M i ! vielem Stolze erzählte er
mir von seinem Urgroßvater, dci !7?8 mit untcr
ienen Seemänner» war, mit welche» C,,pitä» Ben-
net es versuchlc, eine österreichische Colonie in Ostin-
dien auf Comorte, einer dcr 10 nikobarischcn Inseln,
zu gründen ,seit 1832 im Besitze der Dänen) ,
M» i! p«v«,n « mm-to , sctzte er mit dem ihm
eigenthümlichen t r a M ) - komischen Seufzer hinzu,
F"st '/< Stunde» stiegen wir nun bergauf, bis wir
bei einer ,633 erbaute» kleinen Kirche uns befan-
den. Sie hett nur linen A l t a r , gcwährt aber die
köstliche Aussicht nacl, Pirano und den 5 schwarzen
Tbü rmen , der einsten Zwingburg, wclchc die Ve-
»etianer auf ?e> Hö^e nich! znn, S^utz? für, son-
dern g>'gm die Pir.'ncsel erbauten. W i r wander»
sanft abwär ts , stets umgeben von Pflanzungen von

Feigen, O l i ven , Lorber» und Reben, setze» auf
einer Brücke über cinen Torrente und kommen wie-
der an das Meeresgestadc. Rechts sehen wir eine
üppige Haldinsel mit einer schönen Marienkirche,
näher einige S a l i n e n ; links fällt das Gebirge terras-
senförmig a d , und Pirano liegt mit seiner schmal-
sten Spitze, von seinem finstern alten (Zastcll über-
ragt, voraus. Es gibt in der Welt — Neapel aus»
genommen — kcine so herrliche, keine so reizende
Gegend, zu deren Schönheit eine kühn in das Meer
hinausgedaute V i l l a das ihrige beiträgt W i r si»b
bei einem in S te in gefaßten Quel l mit dem Zeichen
<^6I> , Die Berge mit ihre» seltsamen Erdschichten
und Gesteinlagen scheinen wie von ungebrannte»
Ziegeln aufgedämmt, ei» Thei l des Kastells aber
von seiner schroffen Höhe hinabgestürzt in die See.
Dieß ist der Staudpunct von dem sich Trieft am
grüßten u»d schönsten ansieht, besonders wen» voll-
ständige Windstille (Uonüxx») herrscht.

Wir stiegen empor zum Dome. Sein T h u i m ,
schmal und schlank, aber mit einer ferulchauenden
Gallerie, u»d am Gipfel mit einer geflügelten eiser-
nen Kathar ina, lst einer der schönsten i» Ist i ien.
Wi r >ehen zueist eine hübsche runde Eapclle mit ei-
nem Gruflsteine von l?62 . Der Dom ist licht und
hell, mit schönen Oblungenfensteen, am Hochaltäre
die Taufe Christi, Am Taufsteme sieht m.ni eine
antike Venus auf einem Delphine; die auf der zwei°
ten S^ite ist mehr verstümmelt.

Am Plafond ist der heil. Georg, dessen S ta -
iue auch ober der Kanzel ist. Nichts schien mir ori-
gineller als eine Kirchenmusik in dieser bischöflichen
Kathedrale! das ernste Psalmiren cer (Hanuniie-r, >»
welches der Organist bald mi l oem Bruchstücke einer
P o l t a , balc eu,er Quadril le einiällt. Die Facade
ves Domes mil ihre» riesigen Fenster» ist prachtvoll.
An den Wände» sind gnualle Tapeten mit Sce-
nen aus dem Leben Mar i n . Der Dom wurde 1344
erbaut und am 26, Apr i l 1638 neu geweiht. Auf
o,r nahestehenden Kapelle ist dcr Mil i täc-Tclegrapl),
lessen Linie bis »ach Dalmatic» fortgeht,

Pirano hat die größten Secfalinen der M o n -
archie, so wie Rovigno, dci 10.000 inwohner und
wichtigen H.moel mit Ne in u»d O e l , auch einige
hunc-ert Flscheibalkl», Hier, wie an dcr ganzen Küste
sprich! man den italienischen V< neli .mer.Dialccl, nur
im Inner» Istriens sind St t lcn und Sprache sla-
visch. Sehr nelt ist Salvore mit dem be.ühmle»
Leuchtthurme, fünf Mig l ic» von Pirano. Hier war
in der Iuhaniukirche »och lU>i6 in weißem M " > n o l ,
4' lang, >/̂< breit, mit Blumen im Fronton:

^ t><»i-tio

'lrc>i>c:ia c, l ' .

^ u r l i » .

Eine Inschrift an der Kirche erzählt, daß Kai»
scr Friedrich Barbarossa au diesem Vorgebirge 30 !
Oaleere» verloren habe. Der uon dc» Trieft inern!
! 8 I 8 hier an dcr l^»»!» <l«!>2 l>In><'!>tt erbau«
Leuchtttiuiin, l 10'hoch, wirst oaZ Licht uon 35 Lam. ,
pe» 6 Miglien weit. Herrlich sieht sich das Kloster,
S . Bernardo, kühn in das Meer gebaut, an, Der^
Ort Saluure liegt auf dem gleichnamigen Pnncte,!
gerade gegenüber von Pirano, mit dieser St>>dt eine
östliche Bucht einschließend. Von Sa loon über Punta
Bassania und die Mündung des Poto.co - «aches
kolnnU man in ^ Sn indcn i» die freundliche See-
stadt Umago, Pirano hat über 9500 Einwohner,
dene» die 3 H ä f e n , besonders der l's>r-!«> !-.,«.., ^ i t !
seinen zwei Werften, Leben und Ocschäfligung geben.
Die Luft ist hier in dem Maße gut, als sie im nahen
0!ü l , »>,s,vn — dcm trefflichen Hafen an dcr M ü n -
dung des Onieto - übel zu ncnncn >!>. Dic Glwässe,
vo» Pieano qabcn den Istrianern im Jahre I 8 ! 2
mehr als eine Gelegenheit, ihren M u l l , und ihre

Kühnheit zu erproben. Trotz dcm grimmigen Winter der
am 2s. I ä n die Lagunen fest frieren machte, trotz dcm
Brande am 2 1 . I ä n , im Arsenale zu Aencdig, entfal-
teten die Franzosen allen Eifer, von dort aus die Adria
uon den Engländern zu reinigen. Abcr letztere sprengten
schon am 25. Fedr, Nachts vor Pirano eine Nr igg
in die Lu f t , welche den Tag vurhcl aus Uencdig
ausgelaufen war und nahmen ein Linienschiff von
86 Kanonen; dafür aber widersetzten sich am 26.
März 24 Istrianer bei Sa lvore , wehrten durch 2
Tage und Nächte die Landung von 4 feindliche»
Schiffen a b , machten 3 Gefangene von einer feind-
lichen Grazzera, entrissen einer andere» im I'ni»!o
!'n«ll cin gecapcrtcs Tradaccolo, und wetteiferten so
durch ihrc» M u t h mit dcr Garde von Bett ina und
M a r t e r , welche am 18, März gegen gelandete eng.
lische Freibeuter so glücklich kämpfte, oaß sie selben
zehn M a n n töctetcn.

Capitän Nadimizi von Pirano wehrte sich am
9, . ' l ini bei lar^o <Ii Uom«ng so muthig auf seinem
Schiffe von 4 Kanonen gegen ? englische Cape»-,
daß er ihnen einen Verlust von 4 Todten u. 23 Ver»
wundetcn beibrachte und sie zur Flucht nöthigte. E in
Piranese soll es gewesen sein, der c>m 5, Scpt . dessel«
ben Jahres im Hafen uon Triest eine englische Fre«
gatte mit 350 M a n n in die Luft sprengte.

Ueber die glühende Kampftust dicser S M m d -
bewohner in dt» Jahre» 1848 u„d 1849, als die
Sardcn unler Al l ' in i mic ciner Landung drohte»,
ist nur Eine Summe — das Wollen und Thun
dieser w^ckcr» Peninsulaner wäre eines verbreiteten
lind nachhaltigen Ruhmes würdig,

Die Tracht ist in Pirano ganz alt.venetianisch:
dunkle Kleider bis auf die rothen Absätze an den
Schuhen; schwarze Schleier vom Haupte bis zu den
Wade» niederwallent?, geben den zarten, bleichen
Damcngestaltc» etwas Nonnenhaftes, nebe» welchen
die alten Herren in Schnallenschuden u»d seidenen
Strümpfen gravitätisch einhcrschrcilcn. Die Bur»
schen aus dcm gemeinen Volke tr.igen enge rothe
Hosen bis an die Knie. Vor einem Hafen, dcr
hier ganz zwischen Gebäuden eingeschlossen, durch
eine / i l l marmorne Nial to - Brücke vo» ̂ er See ge-
schieden ist, erbebt sich der Pranger aus antiken
Steine», mit ce» unentbehrlichen Hals- u, Fußeisen
geziert, ä<mn Mcere aus schauen sich die fü»! schwär,
zcn, hohle», vier Stuck hohe» Thürme dcs Kastells
lind die alten Burgmauern, zum Theile in den See
gestürzt, sehr seltsam an, und erinnern an die Ruine
o<r B u r g Vuitöberg,

(Fortsetzung f» lg t . )

M i s ce l l e n.
(2el t f< imer V o r f a l l . ) ,ttmzlick ließ sich auf

dem Dache des Londoner Bankgcbäudes eine beinahe
zu Tode ermüdete Taube »iedcr, die am Halse mit'
telst eines Seidenfadens ein Briefchcn befestigt hatte.
Letzteres wurde in Gegenwart eines Polizeiagenlen

! geöffnet und es fanden sich mit Blut geschrieben
! folgende Worte: «Angebetete Sacharin»! Bevor die.
^ ser Bote zu Dir kommt, bin iH nicht mehr. Dieß
! ist mit meinem Blute geschrieben,« Das Briefchc»

wurde auf die Polizei gebracht und die angestellten
Nachforschungen haben bisher zu keinem Resultate
geführt.

( G i n Bü rge r Vere in i n S a n Franc isco)
h.it eine Deputation a» den erwählten Präsidenten
oer Union, Gmcral Pierce, gesandt, um demselben
als Zeichen der Ächtung einen croldcne» Ring zu
überreiche». Der Ring ist cin halbcs Pfund fchwer
und ein Meisterstück der (5ifcli,kunst in Figuren,
welche bildlich Kalifornien, fein Gedeihen und scinc

, Zukunft darstellen. Die Platte trägt das Wappen
! des Staates und in lateinischen Schriftzeiche» l^unl i .

I'I<:,'<-L I m Innern ist eing/graben: I'r-N5u»!<:<! >"
!',.,nk,in ! ' !«'<«, l!,« !4t>., l>,'««!<!unt nt" !>..' ^»!><"l
«üUü«, Dcr Ring wird auf 2000 Dollars geschätzt.
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